
48plus   01|23

„Die Kollektion ist nicht nur 
innovativ, weil sie ökologisch 
nachhaltig und sozial gerecht 
produziert wird“, sagt CEO 
Katharina Schmitt. „Sie ist 
zudem ein echtes White-Label 
und bietet Juwelieren ein 
exklusives, eigenes Branding.“ 
Jeder Fachhändler kann sie als 
Eigenmarke führen. „Die B2B-
Schmuckkollektion ist unsere 
Antwort auf die verstärkte 
Nachfrage der Kunden nach 
glaubwürdig nachhaltig pro-
duzierten Echtschmuck. Ich 
denke, wir werden mit dem 
Angebot den Markt revolutio-
nieren.”

Kern der B2B-Schmuckkollek-
tion ist der Manufakturdia-
mant aus den Laboren der Dia-
mond Foundry. Der 
Herstellungsprozess erfolgt 
allein durch die reine Kraft des 
Columbia Rivers, 100 Prozent 
emissionsfrei. Darüber hinaus 
steht Diavon für eine transpa-
rente Wertschöpfungskette. 
Die Marke setzt sich außerdem 
für Women Empowerment in 
Kooperation mit ihrer Dia-
mantschleiferei in Surat ein. 
Der Schmuck der White-Label-
Kollektion schließt den Kreis 
eines vollumfänglich nachhal-
tigen Produkts: Die Manufak-
turdiamanten werden mit 
recycelten Gold verarbeitet. 

Auf der Inhorgenta launcht Diavon 
die erste White-Label-Schmuckkol-
lektion mit Manufakturdiamanten. 
Sie wirbt damit, dass die im Labor 
gezüchteten Steine nachhaltig sind. 
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Publikumspreise starten schon 
bei 800 Euro. Das Sortiment 
beinhaltet drei klassische Dia-
mantschliffe für Verlobungs-
ringe: Round Brilliant, Princess 
und Emerald. Die Steingrößen 
beginnen bei 0,25 und gehen 
bis 2,0 ct. Alle Steine ab einer 
Größe von 0,5 ct. werden mit 
einem IGI-Zertifikat ausgelie-
fert. Die Kollektion kombiniert 
Verlobungs- und Beisteckringe 
mit Halsketten, Armschmuck 
und Tennisarmbänder. Auf 
Anfrage sind Sonderschliffe in 
Zusammenarbeit mit einer 
Schleiferei in Deutschland 
möglich, wie auch individuelle 
Maßanfertigungen und beson-
dere Unikate.

www.diavon.de

EINE NACHHALTIGE 
ALTERNATIVE

„Wir sehen es in unserer 
Verantwortung, Luxus 
nachhaltiger zu gestalten 
und Kunden eine echte 
Alternative zu Minendia-
manten zu bieten.”

Katharina Schmitt, CEO




